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Amtliche Nachrichten. 

Se. Ma. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Medieinal⸗ 
Rath Dr. Orth zu Ems den Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Schul ⸗ 
lehrer Stacckel zu Buchwald und dem Waagemeifter Stenehlik 
zu Klein- Zabrze das Allgemeine Ehrenzeichen, jo wie dem Weber⸗ 
meiſter Prinkwitz m Nowaweß die Rettungs'nedallle am Bande 
zu verfeipen; ben Nittergutabeſißer Bogen auf Radſchüß bei Kö. 
5 — —— . — au erheben, und dem Canzleirath it er 

Poftamte 
. en Charakter als Geheimer Canzlelrath 

Dem Regierungs. und Baurath Schweitzer iſt die Stelle eines 
3 Mitgliedes bei der K. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zu Breslau verliehen worden. Der Baumeiſter Carl Schwatlo 
in Berlin ift zum Landbaumelfter ernannt und im Geſchäftsbereiche 
5 7 a ellung Ban ae fir en x. angehet. 1255 

ra rzt x. Dr, Wilhelm Theodor Hefft 8 ut 
zum Krets-Phpfteus des Kreiſes Templin S ee 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zei 5 
Angekommen 2 Uhr Nec s, Heine 
Berlin, 29. Aug. Eine anſcheinend offiziöfe Cor⸗ 
reſpondenz der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus München ſagt: 
Die Bildung eines Südbundes ift von ſüddentſchen Staats⸗ 
männern allerdings in wi. gezogen, der Anſtoß 
dazu iſt aber weder von Oeſterreich noch von Frankreich 


gegeben. ö 
— W 1 en, 29. Aug. Die böhmiſchen Kron - Infignien 
1 


geſtern nach Prag übergeführt worden. 


(W. T. B. raphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
. 1 u Die „autographirte Correſpon⸗ 
denz“ veröffentlicht beute das Programm Fröbele 1 
demnächſt erſcheinende „Süddeutſche Preſſe Der a 
Inhalt it folgender: Die Gründung eines ſüddeutſchen uns 
des ſei nicht gelungen, und hiezu auch für die Zukunft wenig 
Aus ſicht auf Erfolg. Dem Anſchluſſe an den Norddeutſchen 
Bund ſtehe vor Allem die innere politiihe Natur dieſes 
Bundes entgegen. Die Auflöſung des alten Deutſchen Bun⸗ 
des habe eine ſüddeutſche Staatengruppe zurückgelaſſen, 
welche trotz der gegenſeitigen Sprödigkeit ihrer einzelnen 
Glieder in wichtigen, weitreichenden Beziehungen ein Ganzes 
bilde. An der Spitze dieſer Gruppe ſtehe Bayern, deſſen po⸗ 
litiſche Bedeutung dadurch, daß der Plan eines Südbundes 
ſcheiterte, erhöht ſei. Die deutſche Frage ziehe ſich dadurck 
zu einer ſüddeutſchen Frage zuſammen, an deren Löſung ſich 
ie Hoffnungen und 8 Deutſchlands und Euxopa's, 
das Schickſal 3 mit einem langen Gefolge 
n d ee, e ee 
der ſüddeutſchen Staaten ſei unmöglich, 
weshalb der europäiſche Beruf Süodeuſſchlands ſich in der 
bayeriſchen Bolitit zuſammendrängen müſſe. Ein in ſich ge⸗ 
chloſſenes europäiſches Staatenſyſtem müſſe an Stelle des 
zerſtörten deutſchen Syſtems treten. In dem erſteren komme 
Bavern gegenwärtig eine einflukreihe Stellung zu, beſonders 
zur, erhütung eines abermaligen Kampfes zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen, ähnlich wie die Stellung Italiens zwiſchen 
Frankreich und Preußen. Einer ſolben Auffeſſung der Politik 
Bayerns werde vielleicht der Vorwurf undeuiſchen Charakters 
nicht erſpart bleiben. Das Intereſſe der deutſchen Nation 
habe gegenwärtig nichts Höheres zu erwarten, als daß ſich 
im eurcpäiſchen Geſammtſyſtem Oeſterreich wieder mit 
Norddeutſchland und Süddeutſchland zuſammenfinde, und 
daß die drei deutſchen Glieder der europäifhen Familie zur 
Erhaltung des dem deutſchen Geiſte und deſſen Leistungen 
Be drenden Einflaſſes einander treu unterſtützen. Hiefür 
ei der gemeinſame Beruf vorhanden. Weit uaglückticher, 
als dieſes Ergebniß, wäre es, wenn ein Kampf der Dittel- 
eerſtaaten gegen die Ziele einer verbundenen preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Politik den durch Deutſchland hindurchgehenden 
iß zwiſchen Süd⸗ und Nordeuropa unheilbar machte. 
aris, 27. Aug. Nach dem „Abend moniteur hat der 
Kaiſer die Anrede des Bürgermeiſters von Lille wie folgt be⸗ 
antwortet: Als ich vor mehreren Jahren zum erſten Male 
dae Nordbepartement beſuchte, lächelte Alles meinen Wünſchen 
entgegen. Ich hatte mich ſo eben mit der Kaiſerin vermählt, 
und ich kann wohl ſagen, daß ich mich auch mit Frankreich 
vermählt hatte, und zwar vor acht Millionen Zeugen. Die 
tonung war wieder bertzeſtellt, die politiſchen Leidenſchaften 
beruhigt, und ich fah für unſer Land eine neue Aera der Größe 
und der Wohlfahrt kommen. Im Innern ließ die Einigkeit 
aller guten Bürger eine friedliche Herrſchaft ahnen, und außer⸗ 
halb des Vaterlandes ſah ich unſere glorreiche Fahne jede ge 
rechte und civiliſatoriſche Sache ſchützen. Seit den letzten 14 
Jahren ſiad zwar viele meiner Hoffnungen in Erfüllung ge⸗ 
gangen und große Fortſchritte erreicht worden, allein auch 
dunkle Punkte baben unſern Horizont umwölkt. Eben ſo we⸗ 
nig wie das Glück mich geblendet bat, entmuthigen mich vor⸗ 
übergehende Mißgeſchicke. Und wie ſollte ich auch muthlos 
werden, wenn ich ſehe, wie das Volk von einem Ende Frank- 
reichs bis zum andern die Kaiferin und mich mit ſeinen Bu 
rufen begrüßt, indem es unaufbörlich den Namen meines Sch. 
nes hieran reibt. Heute will ich nicht allein ein glorreichen 
Jahrestag in der Hauptſtadt des alten Flanderns feiern, ſon⸗ 
dern ich will mich auch unterrichten von den Bedürfniſſen des 
Volkes, will den Muth der Einen beben und das Vertrauen 
Aller ſtärken und verſuchen, das Wohlergehen dieſes großen 
Departemente zu ſteigern, indem ich mich beſtrebe⸗ Acker bav, 
Induſtrie und Handel noch mehr zu entwickeln. Sie werden 
mich unterflägen in dieſem edlen Beſtreben, ohne dabei zu ver⸗ 
seſfen, daß die erſte Bedingung der Wehlfahrt einer Nation, 
ie der unfrigen, darin beftebt, das Bewußtſein der eigenen 
kitalt zu beben, ſich nicht nieverdrücken zu laſſen durch einge⸗ 
Übete Beſorgniſſe und zu zählen auf die Weis heit und den 


tiemus der Regierung. Die Kaiſerin, gerübrt durch 
55 Deſuble, welche Sie und ausdrücken, ſchließt fih mir an, 
ſympathiſchen Em“ 


zonen zu danken für den warmen und 
pfang, den Sie uns bereitet haben. 


j Paris, 28. Auguſt. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: 

Die Salzburger Entrevue, fern davon, für die b 
fürchtungen oder Beunruhigungen zu ſchaffen, muß als eine 
neue Bürgſchaft für den Frieden in Europa betrachtet wer⸗ 
den. Die beiden Souveräne, deren Politik von den Ideen 
der Mäßigung geleitet wird, waren glücklich, mit einander 
Beweiſe von Achtung und Sympathie auszutauschen. wie 
ſolche ihren perſönlichen Neigungen und den Geſtunungen 
ihrer Unterthanen entſprechen. — Dano hat, wie der „Mo⸗ 
niteur“ meldet, Mexiko verlaſſen und trifft im Laufe dieſer 
Woche in Newyork ein. — „Etendard“ meldet: Ma quis 
Mouſtier hat vom Kaiſer den Auftrag erhalten, ein Rund⸗ 
ſchreiben vorzubereiten, welches die diplematiſchen Agenten 
im Auslande informiren ſoll, in welcher Weiſe fie ſich über 
die Salzburger Entrevne zu äußern haben. — Der ſpaniſche 
Inſurgentenchef Pierrard fol, demſelben Blatte zufolge, 
ſich auf franzöſtſchem Boden befinden. — Nach den Nude 
richten des „Temps“ gewinnt ledoch der Aufſtand in 
Spanien an Ausdehnung. Die Zahl der Juſurgenten 
fol bereits 18,000 betragen, und die Stadt Beiar ſich der 
Inſurrection angeſchloſſen kaben. i 

Parie, 27. Auguſt. Aus Mabrid find Regierungs⸗ 
depeſchen vom 26. d. M. eingetroffen, welche behaupten, 
daß 1000 Infurgenten von der Amneſtie Gebrauch gemacht 
und ſich unterworfen haben. Die Inſurgenten in Aragonien 
ſeien von 1200 auf 40 Nann vermindert. Die löniglichen 
Truppen verfolgten die unter Pierrard und Contreras 
ſſehenden Reſte der Aufſtändiſchen bis nahe an die franzö⸗ 
ſiſche Grenze; das ganze übrige Spanien ſei ruhig. 

Florenz, 28. Auguſt. Der König wird morgen wie⸗ 
der nach Piemont abreiſen. Garibaldi befindet ſich in Dr- 
vieto, feine Familie kehrt nach Caprera zurück. 

Newyork, 27. Auguſt. (Per atlantiiches Kabel.) Prä⸗ 
ſident Johnſon hat den General Sickles abgefegt und 
Canley an deſſen Stelle ernannt. 

Frankfurt a. M., 28. Aug., 


vom 27. d. M 


Sa „ 6 70, erz Go ee 


bei der engeren! 
gewählt Polen, Er war 7 Tage lang Vertreter unferer Stadt 


i ichetage. Die amtlichen Berichte über die Verhand⸗ 
inan beſfalben werden uns alſo diejenigen ſicheren Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Thäligkeit des Hrn. Martens geben, die wir 
vergebens en Superlativen der Herren der „freien Ver⸗ 
inigung“ ſuchen. x r 
1 hy dem Bericht über die Sitzung vom 5. April ©. 579 
finden wir zum erſten Male den Namen Martens aufge⸗ 
zeichnet und zwar unter denſenigen, die in der Sitzung 
gefehlt haben. 3 + 

In dem Bericht über die Sitzung vom 6. April S. 612 
finden wir den Namen ah Be in der Lifte der⸗ 

i Abgeordneten, die nicht anweſend waren. 

e 15 Bericht über die Sitzung vom 15. April S. 711 
ſteht verzeichnet, daß Hr. Martens bei der namentlichen Ab» 


wurde der Stolbe 
vativen gegen denf 


ſtimmung gegen die Ertheilung von Diäten für die Reichs⸗ 


Mächte Bes tagsmitglieder geſtimmt hat. 


In der Sigung vom 16. April, in welcher am Schluß 
die Bundes verfaſſung, wie fie aus den Berathungen des 
Reichstages hervorgegangen war, angenemmen wurde, kam 
es vorher wiederholt zu einer längeren Verhandlung in Ber 
treff der Feſtſtellung der Friedensſtärke des Heeres. Aetitel 
60 war bei der Vorberathung wie folgt feſtgeſtellt: „Die 
Friedenspräſenzſtärke des Bundesheeres wird bis zum 31. 
Deebr. 1871 auf 1 der Bevölkerung von 1867 normirt. 
Für die ſpätere Zeit wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres 
im Wege der Bundesgeſetzgebung feſtgeſtellt.“ Hiergegen 
brachte Graf Stolberg ein Amendement ein, welches dieſe 
Beſtimmung am Schluß wie folgt abändert: „Für die ſpä⸗ 
tere Zeit wird die Friedens präſenzſtärke des Heeres durch ein 
Bundesgeſetz feſtgeſtellt, bis zu deſſen Erlaß die vor 
ſtehenden Beſtimmungen von Jahr zu Jahr in Kraft 
bleiben.“ 

Gegen dieſes Amendement, wonach alſo die Friedens⸗ 
ſtärke des Heeres auf 300,000 Mann ein für alle mal und 
für fo lange feſtgeſetzt fein ſollte, als es der Regierung beliebt, 
erklärten ſich die liberalen Parteien ganz entſchieden und der 
Abg. Lasker gab im Namen feiner politiſchen Freynde (von 
Forckenbeck, v. Hennig, Tweſten, v. Baerft, v. Unruh ꝛc) die 
Erklärung ab, daf, wenn es angenommen werden jollte, fie 
gegen die ganze Verfaſſung Rimmen müßten. Gegen dieſes 
Stolbertz'ſche Amendement ſprach auch der Führer eines 
Theiles der Conſervativen, Graf Bethuſy⸗Huc, gegen dieſes 
Amendement ſtimmten von hervorragenden Conſervativen 
u. A. außer dem Graſen Bethuſy⸗Huc der Fürſt zu Hohen⸗ 
(she, der Herzog von Ujeſt, Hr. v. Arnim, Landrath Agri⸗ 
cola ꝛc. ꝛc. Ferner hatte auch Graf Bismarck nicht einmal 
erklärt, daß, wenn der Reichstag den Stolbergſchen Antrag 
ablehnen würde, das Verfaſſungswerk ſcheitern würde, er 
hatte nur den Wunſch ausgeſprochen, daß der Reichstag den 
Stelberg'ſchen Antrag annehmen möge. Und trotz alle 
dem war Herr Martens unter denjenigen, welche 
bei der namentlichen Abſtemmung für den Stol⸗ 
berg'ſchen Antrag ſtimmten (che Seite 720 der ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte Er wollte alſo, daß der Nord⸗ 
deutſche Bund, welche politiſche Verhältniſſe in Europa 
auch eintreten möchten, fo lange ein großes ſtehendes 
Friedensheer von 300,000 Mann halten ſoll, als die preu⸗ 
ßiſche Regierung es wünſcht. Dem Reichstage ſollte für die 
Dauer eine Einwirkung auf die Herabjegung der Friedensprä⸗ 
ſenzſtärke des Heeres nicht eingeräumt werden. — Bekanntlich 
rg'ſche Antrag, da log ein Theil der 3 

ſtimmte, 167 gegen 110 Stim- 
men abgelehnt. Er wulde auch zum zweiten Male abgelehnt, 
als er noch einmal in derſelben Sitzung bei einer andern 
Stelle eingebracht wurde. Auch dieſes zweite Mal ſtimmte 
Hr. Martens wieder für den Stolberg'ſchen Antrag. 
„Mehr ſagen uns vie ſtenographiſchen Berichte über die 
Thätigkeit des Hrn. Martens nicht. Anderes Material über 
dieſelbe vermözen wir nicht beizubringen, da, wie ſchon geſagt 
Hr. Martens ſeit einer Reihe von Jahren tbatſächlich an dem 
öffentlichen Leben in unſerer Stadt nicht Tyeil genommen. 
Sollten die Geſinnungsgenoſſen des Hrn. Martens mehr über 
dieſe Thätigkeit wiſſen, ſo iſt nur zu bedauern, daß ſie ſo zu⸗ 
rüdhaltend geweſen find und ſich auf den erwähnten Aufruf 
beſchränkt haben. a 

Für unſere Mitbürger aber — glauben wir — giebt der 
obige kurze Bericht über die wenigen Abſtimmungen des 
Hru. Martens hinreichendes Material zur Beurtheilung ſeiner 
politiſchen Stellung. „Jeder Unbefangene“ wird es hiernach 
begreiflich finden, daß die Mitglieder des Preußiſchen Volks- 
vereins Hin. Martens mit Freuden als ihren Candidaten an⸗ 
erkennen. Wäre Hr. Wantrup no& hier, er hätte ſich gewiß 
für dieſe Wahl auf das Lebhafteſte intereffirt. 

Ob das aber Gründe find, welche die vielen freiſinni⸗ 
gen und unabhängigen Männer unſerer Stadt bewegen könn⸗ 
ten, für Hrn. Martens zu ſtimmen — dieſe Frage zu beant⸗ 
worten, kann man uns wohl füglich erlaſſen. 


Berlin, 28. Auguſt. [Betreffs der Unter hand⸗ 
lungen ai oe Nordſchleswigs! ſchreibt die minifterielle 
„Prov.⸗Corrſpdz.“: Die Unterhandlungen über die durch den 
Prager Friedensvertrag in Ausſicht genommene Abtretung 
einiger nordſchleswigſcher Gebietsſtriche an Dänemark ſind 
bekanntlich durch eine nach Copenhagen gerichtete Depeſche 
des Berliner Cabinets vom 18. Juni d. J. eröffnet worden, 
in welcher Preußen als Bedingung einer etwaigen Abtretung 
gewiſſe Bürgſchaften zum Schutze der dort lebenden Deutſchen 
in Anſpruch genommen hatte. Hierauf war von Seiten 
Dänemarks durch eine Note vom 20. Juli geantwortet wor⸗ 
den, in welcher die däniſche Regierung zwar gegen die ver⸗ 
langten Bürgſchaften vielfache Bedenken und Einwendungen 
erhob, aber den Vorſchlag machte, der Verſßzändigung über 
die Bedingungen der Abtretung auf dem Wege mündlicher 
Verhandlungen zwiſchen beſonderen Commiſſarien näber zu 
treten. In voriger Woche ift nun von bier aus nach Copen⸗ 
bogen die Mittheilung ergangen, daß Preußen bereit ſei, auf 
die vorgeſchlagenen Besprechungen einzugehen. Dieſe Ver⸗ 
ſammlungen werden voraneſichtlich in Berlin ſofort ihren 
Anfang nehmen, ſobald die dänische Regierung in Betreff des 
ihrerfeit zu errennenden Commiſſarius eine Wahl getroffen 
haben wird.“ 5 

[Die mündlichen Unterhandlungen wegen 
Nordſchleswiga] werden — nach der „Prov. Corr.“ — 
vorausſichtlich in Berlin ſofort ihren Anfang nehmen, fobald 
die däniſche Regierung in Betreff des ibrerſeits zu ernennen. 
den Commiſſarius eine Wahl getroffen haben wird. 

Rn [In Betreff der Vorlage „über die Frei⸗ 
zügigteit“] an den Bundesrath wird der „H. B.. von bier 
temeldet, daß dieſelbe nicht ein durchgreifendes, die Heimaths⸗ 
und die damit verwandten Verhältniſſe gründlich reformirendes 


Geſetz fein, ſondern mehr als ein Uebergang und eine An 
bahnung dazu im Sinne des preuß. Geſetzes vom 31. Dechr. 
1842 ſich darſtellen werde. Das Weitere [heine der Initia · 
tive des Reichstages überlaſſen zu werden. 

Eine minifierielle Geſetzesauslegung.] 
Nach § 8 des Wahlreglements werden die Wahlvorſteher 
auf dem Lande von den Landräthen, in den Städten von 
den Magiſtraten ernannt. In einer Stadt dee Reg ⸗Bez. 
Arnsberg beſchloß der Magiſtrat, die Wahlvorſteher aus der 
Bürgerſchaft zu nehmen. Dagegen proteſtirte der Bürger- 
meiſter mit der Erklärung, daß er in ſeinem Bezirk ſelbſt als 
Wabloorſteber fungiren wolle. Der Magiſtrat führte hierauf 
Beſchwerde bei der Regierung in Arne berg, welche wiederum 
an den Minifter des Inneren berichtete. Graf Eulenburg 
hat nun entſchieden, daß der Bürgermeiſter nach § 62 N. 2 
der Städteordnung das Recht der Ernennung der Wahlvor— 
ſteher in Anſpruch nehmen könne. Die „Magdb 3.“ ber 
merkt dazu: Dieſe Ausführung des Miniſters iſt nicht zu⸗ 
treffend. Der von ihm augezogene § 62 der Weſiphäliſchen 
Städteordnung beſtimmt unter II alleroings, daß der Bürger- 
meiſter alle drtliben Geſchäfte der Kreis-, Bezirls⸗, Pro⸗ 
vinzial⸗ und allgemeinen Staatsverwaltung beſorgt, „ſofern 
nicht andre Behörden dazu beſtimmt find.” Nun hat aber 
das Wahlreglement wirklich eine andre Behörde, den Ma⸗ 
giſtrat, zu dem beſondern Geſchäfte, die Wahlgeſchäfte vorzu⸗ 
bereiten, beſtimmt; alſo iſt die Bezugnahme auf § 62 der 
5 aus geſchloſſen. 

„Der Contre⸗Admiral Jachmann, Chef der Marine⸗ 
Station der Oſtſee, iſt von der Function als Chef des Oſtſee⸗ 
Geſchwaders entbunden. 

— [Die Aufhebung des Inſtituts der vereideten 
Mäkler,] wie das Handelsgeſetzbuch fie kennt, wird erwogen, 
und es iſt dabei zu bemerken, daß die Mehrzahl der Organe 
des Handelsſtandes ſich für die Abſchaffung des Inſtituts 
ausgeſprochen haben. Gegenwärtig wird man mit einer ein⸗ 
ſeitig nur Preußen berührenden Maßregel nach dieſer Rich⸗ 
tung wohl nicht vorgehen mögen und die Sache, wenn man 
ihr näher treten will, dem Reichstage des Norddeutſchen 
Bundes überlaſſen. N. Z.) 

Breslau, 26. Aug. [Die Conſervativen] haben 
ſich nun entſchloſſen, den Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht und 
den Prof. Katzen aufzuſtellen. Bei dem Erſteren hofft man 
auf die Unterſtützung der Altliberalen, bei dem Letzteren auf 
die der katholiſchen Partei. Breslau wird nunmehr 4 ver⸗ 
ſchiedene Candivaturen haben. 

Italien. Florenz, 23. Aug. [Die uner wartete 
Rückkehr des Königs] hat hier zu verſchiedenartigen Ge⸗ 
rüchten Anlaß gegeben. Es hieß ſogar, Victor Emannel ſei 
von Paris aus angegangen worden, ſich über die Haltung zu 
äußern, die er Angeſichts gewiſſer Eventualitäten zu beobachten 
gedenkt. So unbegründet, wie dieſes Gerücht, iſt ein anderes, 
welchem zufolge Graf Bismarck Hrn. v. Uſedom nach Berlin 
bätte kommen laſſen, um ihn darüber zu befragen, was 
Preußen von Italien zu erwarten habe. Ich benutze dieſe 
Gelegeuheit, um Ihnen zu ſagen, daß, ſo viel ich über die 
Geſinnungen der leitenden Staatsmänner weiß, dieſe gegen 
die franzöſiſch⸗öſterreichiſche Allianz find, als den Frieden 
gefährbend, und der König iſt mit ihnen einverſtanden. Ferner 
kann ich mit Beſtimmtheit melden, daß, ſo weit jetzt noch über 
die zukünftige Haltung Italiens zu urtheilen iſt, dieſes ſeine 
freie Hand ſo lange als nur möglich zu wahren ſuchen wird. 
Ueber dieſen Punkt ift Rattazzi mit Hrn. Nigra ganz 
deſſelben Sinnes. K. 

Spanien. [Der Aufftand.] Wie man aus ſicherer 
Quelle erfährt, macht die Infurrection 'in Spanien, trotz der 
offiziellen Berichte aus Madrid, bedeutende Fortſchritte. 
Sicher ſcheint es jedoch zu ſein, daß bis jetzt nur wenige 
Truppen zu den Inſurgenten übergegangen ſind, die faſt nur 
aus bürgerlichen Elementen beſtehen. Es iſt Übrigens 
natürlich, daß man über die wahre Lage der Dinge nur wenig 
vernimmt, da die ſpaniſchen Behörden Alles aufbieten, damit 
nichts darüber bekannt werde. In Catalonien iſt es bei der 
ftrengften Strafe verboten, über die jetzigen Ereigniſſe zu 
ſprechen. In Barcelona wurde ein Frauzoſe ausgewieſen, 
weil er dieſem Verbot in einem Kaffechauſe zuwider geban⸗ 
delt hatte. Das Kaffeehaus ſelbſt wurde ſofort geſchloſſen. 
Der General Contreras, welcher bei der jetzigen Inſurtection 
die Hauptrolle ſpielt, iſt ein bei der Bewegung von 1868 
compromittirter General⸗Capilän. Ec bat die königlichen 
Truppen zwei Mal geſchlageg, ohne ihnen jedoch großen 
Schaden zuzufügen; derſelbe tritt jedoch ſehr ſchonend auf, 
da er die Truppen gewinnen will. Er wird in Folge deſſen 
auch überall mit Sympathie aufgenommen und ſein Corps 
verſtärkt ſich tagtäglich. Die „Epoca“ me det: Es lt der 
Oberſt Valorich, der an der Spitze von 1500 Mann das 
Regiment Alcantara in der Provinz Barcelona ver, ichſete. 
Der General Machen a, welcher in Aragonien aue Öneral- 
Gapitän befebligte, iſt durch den General Calonges, frü ber 
Miniſter des Arnhem, ertetzt worden. Die Drwegung iu 
Aragonien mimt allgemeine Verbäliniſſe an, Alicante it 
im Aufſtande. Der General Peſucla hat an der Spitze eines 
beträchtlichen Infanterie» Corpe neoft 2 Kanonen Barcelona 
verlaſſen. Wir glauben zu wiſſen, daß Peim die ganze Be⸗ 
wegung leitet. In den daskiſchen Provinzen iſt die Bevölke⸗ 
rung und ſogar die Geiſtlichkeit bereit, ſich an der Bewegung 
zu vetheiligen. — Ein Pariſer Correfpondent der „K. Zig.“ 
ſchreibt: „Die Iufargenten verfügem über 8.00 Mann, und 
Prim befindet ſith an der Spitze der Aufſtänbiſchen in Cata— 
lonien. Die Armee beibeiligte ſich bisher nicht an dem Auf⸗ 
ſtaude. Wenn die Eih bung von Saragoſſa ſich beftätigt, Jo 
iſt der Sieg P im's ale eniſchieden anzuſehen.“ — Das 
„Journal des Debats“ beſtätigt nach Privatbriefen, daß Brım 
an der Spitze einer Infurgentenihaar in Catalonien ſteht, 
welche nicht blos ziemlich zahlreich ift, ſent ern auch angefebene 
Männer der Provinz enibält. „Außer Zweifel“, fügt dieſes 
Blatt hinzu, „ſcheint es zu fein, daß die jetzige Bewegung ſich 
von den früheren Erhebungen dadurch unterſcheidet, daß das 
Perſonal der Infurrection nicht einen blos militaitifhen Cya. 
rakter hat, ſondern ſich aus der Cwilbevölkerung rekrutint.“ 
Iſt dies richtig, fo ſteht zu erwarten, daß der Gang der Er⸗ 
eigniſſe ein langſamerer, aber nachbaltigerer werden wird und 
einzelne Erfolge der Madrider Regierung nicht entſcheidend 
fein werden. — Andererſeits ſchreibt man der „K. Z.“, daß 
es den Aufſtändiſchen an Geldmitteln fehlt, da die Subferip⸗ 
tion unter den Anhängern Prim’s, nachdem deſſen Verhand⸗ 
lungen mit nordamerikaniſchen Bankhäuſern in London ge⸗ 
ſcheitert, nur die Summe von 60,000 Duros oder 250,000 
Fred. ergeben. Die nordameritaniſchen Banquiers batten, 
als Prim ſie in London beſuchte, zur Bedingung ihrer pecu ⸗ 
niairen Betheiligung an ſeinen Beſtrebungen das ſchriftliche 
Gelöbnitz gemacht, daß er im Falle des Sieges der Inſel 
Cuba genau dieſelben politiſchen Rechte wie dem Mutterlande 
einräume, indem ſie gleichzeitig nicht verhehlten, daß ſie dann 


mit Hilfe des „Suffrage univerſel“ eine Demonſtration zu 
Gunſten des Anſchluſſes an die Vereinigten Staaten auf ie 
ner Inſel in Scene ſetzen würden. Hiergegen ſträubte ſich 
jedoch das Gefühl des Generals, und ſo ſcheiterten die Unter⸗ 
handlungen.“ 


Danzig, den 29. Auguſt. 
2 Wir fordern alle freiſinnigen Wähler des 
Stadtkreiſes Danzig auf, am Sonnabend für den 
von den vereinigten liberalen Parteien als Candidaten 
für den Norddeuiſchen Reichstag aufgekellten 


Herrn Krtißrichter Theodor Leſſe in Thorn 


zu ſtimmen. Wahlzettel, mit dieſem Namen bedruckt, 
können äalich von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr in der 
Expedition dieſer Zeitung, Ketterhag'ſche Gaſſe 
No 4 abgeholt werden und bitten wir Jeden, dem aus 
Berfehen kun Zettet ins Haus geſchickt werden ſollte, ſich 
einen ſolchen zu holen 


* [Der Abg. Leſſe.] Theodor Wilhelm Leſſe, der 
Candidat der hieſigen vereinigten liberalen Parteien für die 
Reichstagswahl, der, wenn dleſelben ihre Schuldigkeit thun, 
auch gewählt werden wird, iſt im J. 1827 zu Danzig g'- 
boren. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen Commerz⸗ und 
Ad miralitätsrathes Leſſe. Nachdem Theodor Leſſe das 
Gymnaſium zu Danzig durchgemacht, ſtudirte er in Heidel⸗ 
berg und Berlin Jura und trat im Jahre 1850 als Auscul⸗ 
tator beim Stadtgericht zu Danzig ein und blieb hier, bis er 
im Jahre 1856 zum Kreisrichter in Thorn ernaunt wurde, 
wo er ſeitdem fungirt. Im J. 1866 wurde er im Wahlkreiſe 
Bromberg ⸗Wirſitz für das preußiſche Abgeordnetenhaus ge- 
wählt. Beförderungen ſind ihm ſeit ſeiner Ernennung zum 
Kreisrichter nicht zu Theil geworden; ſeit mehreren Jahren 
iſt er bei den Ernenuungen zum Gerichtsrath übergangen, 
feine öffentliche Wirkſamkeit in feiner Heimath und ſpäter als 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes erwarb ſich nicht den Bei⸗ 
fall des jetzigen Herrn Juftizminiftere. Dieſe Ungunſt der 
Berhältniſſe hat Hrn. Leſſe ledoch niemals abgehalten, au 
fernerhin thätigen Antheil am öffentlichen Leben zu nehmen 
und zum Beſten ſeiner Mitbürger ſo fortzuwirken, wie ſein 
Gewiſſen es ihm gebietet; fie wird ihn auch fernerbin nicht 
davon abhalten. Seine Thätigkeit iſt eine ſehr reiche und 
fruchtbringende geweſen; er war ein treuer und tewiſſenhafter 
Förderer der Volksſache in engeren wie in weiteren Krei⸗ 
ſen. Er iſt auch ſtets von der Ueberzeugung geleitet geweſen, 
daß unſer Volk nur durch ernſte Arbeit auf geiſtigem wie 
auf materiellem Gebiet ſeine Lage verbeſſern könne, und er 
hat in dieſer Beziehung, wo er irgend konnte, geholfen und 
mitgewirkt. In feinem engeren Wirkungskreiſe hat er na⸗ 
mentlih ſich für die Heranbildung der Arbeiter intereſſirt, 
im dortigen Handwerker» Verein ſich ſtets bei den Vor⸗ 
trägen, Discuſſtonen und bei der Gründung gemeinnütziger 
Inſtitute belheiligt. Sein menſcheufreundliches und beſchei⸗ 
denes Auftreten, ſein lebhaftes Intereſſe für die Verwirkli⸗ 
chung des Rechtsſtaates in allen Verhältniſſen, hat ihm die 
Zuneigung und die Achtung feiner Mitbürger erworben. Was 
die Förderung der materiellen Jntereſſen betrifft, fo hat Leſſe 
namentlich für die Vervollſtändigung der Communications. 
mittel in unferer Provinz gewirkt, fo u. A. als Mitglied des 
Comités für die Eiſenbahn Thern-Jaſterburg. — Als Mit- 
glied des Juriſtentages ift er vornehmlich für die Exrich⸗ 
kung von Handels gerichten und für die Freigebung der Ad⸗ 
vocatur thätig geweſen; auf dem gegenwärtig in München 
ſtattfindenden Juriſtentage kommt ‚fein (neulich von uns mit⸗ 
getheilter) Antrag, betr. das Concursrecht, zur Verhandlung. 
Von den Arbeiten, die Leſſe als juriſtiſcher Schriftſteller her⸗ 
ausgegeben, haben wir in den letz en Jahren wiederholt 
zu ſprechen Gelegenbeit gehabt. Er ift an mehreren ſuriſti⸗ 
ſchen Zeitſchriften Mitarbeiter und hat auch größere Schriften 
herausgegeben. Seine letzte Schrift iſt: „Der Accord in der 
Concursordnung des Norddeutſchen Bundes.“ 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich Leſſe bald 
nach ſeinem Eintritt durch ſeine ſtreng ſachlichen Arbeiten in 
den Commiſſionen hervorgethan. Er fungirte daher auch bei 
verſchiedenen Fragen als Referent im Hanſe, ſo bei Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfes über die Aufhebung des Einzugs⸗ 
geldes, über die Straffreiheit der Berichte über die Sitzungen 
des Reichstages ze. Seine Abſtimmungen über die Haupt⸗ 
fragen, welche in letzter Zeit zur Verhandlung gekommen, 
find bekannt; ſie find wiedertzolt Gegenſtund der Beſprechung 
in unſern Wäblerverſammlungen geweſen. 

Wir haben dieſer kurzen und leider nur und Üftändigen 
Slizze Über Leſſe's Thärigteit nur wenig hinzuzufügen. Seine 
Vergangenheit bürgt, dafür, daß er obne Rückſicht auf per⸗ 
öaliche Vortbeile oder Nacht heile lepiglich das Wohl feines 
Vaterlandes im Ange-behalien, daß er ſiets bereit fein wird, 
die Rechte des Bolt 8 zu vertheitigen. Wie er bisher jeder 
Willi: und jeder Abweichung von dem Wege des Nechtes 
und der F eiheit entgegengetreten, Jo wirs er es auch ferner 
thun. Hoffen wir, daß er am Sennabend gewählt wird! 

* Dr, Oberbürgermeifter von Winter iſt geſtern von 


feiner Urloubsreife zurückzelehrt und dat feine Amtsgeſchäfte 


bereits übernommen. A 7 
* Die don der „Freien Vereinigung für die 
Wabl zum Norddeutſchen Reichstage? zu geſtern ins 
Schüsendaus berufene Verſammlung war zahlreich beſucht. 
Hr. Ober Reg erungsratb Sack eröffnete dieſelbe und über⸗ 
nahm den Borfig. Als Beifiger fuaglıten die HH. Conſul 
Brinckman, Bediger Karmann und F. Heyn. — Hr. 
Ob.⸗Reg⸗Ratb Sack: Das Weſen des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts, welches in dieſem Jahre zur Ausübung komme, con: 
zentrire ſich dahin, daß die Freiheit und die Ueberzeugung 
Raum erhalte gegenüber der Parteidisciplin. Indem die 
Mittelsperfonen weggefallen ſeien, werde zu den Gewiſſen der 
Wähler in directe Beziehung getreten. Bei der letzten Wahl 
ſchon ſei für ihn und feine Freunde Hr. Juſtizraih Martens der 
rechte Mann geweſen, der ſchon im Frankfurter Parlamente ge⸗ 
ſeſſen und in ſeder Beziehung ein deutſcher Mann ſei. Diefelbe 
Auffaſſung habe auch der preußiſche Bolksverein gehabt. Der 
nächſte Reichstag habe vornehmlich die Aufgabe, eine einheil⸗ 
liche Geſetzgebung anzubahnen und den Süden aufzunehmen. 
Man babe daher geglaubt, in freier Bereinigung, die fern 
von jeder Parteidisciplin ſtehe, allen Geſinnungsgenoſſen 
Hrn. Martens als Candidaten empfehlen zu dürfen. Es ſei 
gegen Hrn. M. der Satz aufgeſtellt worden, er wäre zu alt; 
es habe dies zwar bereits genügende Widerlegung gefunden; 
er erinnere aber auch daran, daß die alten Völker nicht junge 
Männer dahin geſchickt hätten, wo ee gegolten, über weit⸗ 
tragende Intereſſen des Vaterlandes zu berathen. Es ſeien auch 
Stimmen laut geworden, Hr. M. habe keine ſpeciſiſch-politiſche 
Richtung. Redner habe bereits auseinandergeſetzt, wie es ge⸗ 
kommen, daß auch der Preußiſche Volksverein für Hrn. M. 
geſtimmt und ihn als den geeignetſten Mann befunden habe. 


„Ich ſehe“, fährt Redner fort, „daß der Kellner hier Bier 
um herreicht; ich habe mir auch geben lafen und finde das 
Bier empfehlenswerth. Ich weiß nicht, ob der Kellner, von 
dem das Bier gereicht worden iſt, der conſervativen, 
feudalen oder der Fortſchrittspartei angehört, oder welche 
Geſinnung er ſonſt bat, weiß ich nicht; aber ich 
babe das Bier acceptirt, weil es aut iſt.“ Zu der 
Stellung der verſbiedenen politiſchen Parteien in Preußen 
übergehend, bemerkt Redner, es gebe heute wohl keinen Preu⸗ 
ßen mehr, der die Verfaſſung nicht a ceptire; die Einen aber 
wollten, darauf baſtrend, ſtetig weitergehen, die Andern im 
Galopp weiter kommen; die Zeit ſei ſedoch nicht dazu ange⸗ 
than, Spaltungen hervorzurufen. Sein Lehrer Dahlmann 
babe im Jahre 1831 die Aufgabe des Staats darein geſetzt, 
Monarchie und Volksfreiheit nicht zu iſoliren, ſie nicht als 
natürliche Feinde zu bevandeln, ſondern fie ihrem Weſen nach 
zu begreifen und beide ihrem Weſen nach zu erhalten. Ein 
Volk könne ni mals proſperiren, das den Wahn habe, ſein 
größter Feind ſei die Regierung, und das dieſe deshalb be⸗ 
kämpfe, weil ſie eben die Regierung ſei. Es wäre eine ſelt⸗ 
ſame Erſcheinung in der Welt, daß da, wo der Menſch am 
leidenſchaftsloſeſten handeln ſollte, die Leidenſchaft dominire, 
ſo in der Religion wie in der Politik. Die Religion habe 
ſich ſeit lange zur Toleranz ausgebildet und in neuerer Zeit 
zur Humanität. Vielleicht, wenn auch in weiter, weiter Ferne, 
werde einſt das Wort, das irgendwo in der Bibel, er wiſſe 
nicht wo? ſtebe, in allen Menſchenherzen zur vollen Geltung 
kommen: „Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede den Menſchen 
auf Erden!“ Jetzt ſchon komme man immer mehr zur Ueber⸗ 
zeugung, daß das Wort ein wahres Wort: „Friede ernährt, 
Unfriede verzehrt!“ — Die Wahl des Hrn. Martens ſelbſt 
betreffend, fo hänge dieſe von der größeren oder geringeren 
Betheiligung feiner Mitbürger ab. Redner ſelbſt Lenne rel 
nen paſſenderen Candidaten, und fo lange er leinen Beſſern 
habe, behalte er den Beſten. (Bravo!) 

Hr. Juſtizrath Martens (mit lebh. Beifall empfangen) 
richtet einige Worte zur Verſtändigung an die Anweſenden. 
Die Wahl — jagt er — beruhe nur auf dem Vertrauen der 
Wähler zu dem der gewählt werden ſoll und dies Vertrauen 
müſſe vorhanden fein und dürfe nicht erbeten werden. Nur 
aus dieſem Grunde wäre er bereit die Wahl anzunehmen; 
wenn Ehrgeiz ihn dazu gettieben, könnte er ſich nicht bir 
werben um dieſes Amt. In Bezug auf fein eiwaiges Ver⸗ 
halten im Reichstage könne er keine beſtimmten Zusagen 
geben. Er werde trotz ſeiner Jahre das Mandat annehmen, 
wenn er gewählt werde, weil er glaube, daß er dazu ver⸗ 
pflichtet ſei. Er werde feine Stimme keiner Partei unter 
ordnen und auch wenn er ſich einer Fraction anſchließen 
follte, unter allen Umſtänden nur nach reiflicher Ueberlegung 
ſtimmen. Um desbalb werde er aber nicht mit dem Vorfage 
nach Berlin gehen, noch könne er verſprechen, bei allen weſent⸗ 
lichen Abſtim mungen den Forderungen der Regierung 
nachzugeben. Die Herren des Wahlcomites der ver⸗ 
einigten Liberalen irrten, wenn fle dies behaupteten. Er 
habe das zu Niemandem geſagt, man werde ihm Keinen gegen ⸗ 
überſtellen können, der ein ſolches Wort von ihm gehört. Der 
r des Aufrufs babe das wahrſcheinlich von irgend 
Einem als unverkürgtes Gerücht gehört, vielleicht ſei es auch 
nur eine Vermuthung über feine (des Nednere) Denkweiſe. 
Jedenfalls ſei das eine Unwahrheit. Was nun feine Au⸗ 
ſichten, die ihn bei der Abſtimmung leiten würden, anbetreſſe,, 
ſo wolle er in erſter Reibe ein ſtarkes Königtbum und eine „ 
ſtarke Neihegemalt. Er werde Jedem entgegentreten, der 
dagegen fein wolle (Bravo), er werde immer das ganze 
Vaterland und nicht einen einzelnen Stand im Auge behalten. 
Er werde daher auch für freie Advokatur ſtimmen, wenn ihm 
bewieſen werde, daß die beſſer ſei, als die gegenwärtigen 
Beſtimmungen über die Rechtsanwälte. Er erachte dafür, 
daß der Norddeutſche Bund befeftigt und gefördert werden 
müſſe, damit aus ihm bald ein deutſcher Bund unter Preußens 
Führung entſtehe. M. H. — ſchließt Redner — verfügen 
45 997 mich, ich ſtelle mich Ihnen zur Verfügung. (Lebh. 

rave. 

Hr. Prof. Brandſtäter empfiehlt alsdann nochmals die 
Candidatur des Hra. Martens, der Hrn. Leſſe entſchieden 
vorzuziehen ſel. Redner ſucht zu beweiſen, daß die hieſigen 
Liberalen, obwohl fie ſich vereinigt, dennoch nicht einig ſeien 
An einem Paſſus der jüngft bier von v. Forckenbeck gehalte⸗ 
nen Rede ſucht der Hr. Profeſſor klar zu machen, wie unklar 
es in den Köpfen der Liberalen ausſehen möfle, wenn ſelbſt 
ein fo hervorragender Mann derſelben fa wenig die wahren 
Bedürfniſſe erkenne. Schließ ich lieſt Hr. B. den Schluß des Auf⸗ 
rufes der ſog. „Freien Vereinigung“ vor. — Hr. Prediger Kar⸗ 
mann, der eine Reiſe gethan, will der Verſammlung davon etwas 
erzählen. Er erzählt ſeine Erlebniſſe in Naſſau, Frankfurt ꝛc. 
und beſpricht die Gefahren, die von Napoleon III. drohen. 
Er freue ſich, daß diesmal auch Wähler, die nicht zu feiner 
Partei gehörten, mit ihm gingen. Er glaube auch, daß Fort⸗ 
ſchrittsleute und National-Liberale in der Verſammlung ſich 
befänden; wo es ſich um das Wohl des Vaterlandes handle, 
müßten Alle zuſammengehen. „Laflet die Franzoſen lommen 
— ruft Redner aus — dann find wir Alle einig.“ (Bravo.) 
Nachdem Hr. K. noch die Wahl des rn. Martens empfohlen, 
ſpricht Hr. Schloſſermeiſter Teichgräber noch über die bei 
der Wahl zu befolgende Taktik. Der Grund dafür, daß die 
Conſervativen ſich bis jetzt jo ſtill verhalten, liege darin, daß 
man überzeugt ſei, daß jeder wiſſe, was er zu thun habe. 
Gingen die Conſervativen fo, wie das letzte Mal, zur Wahl, 
ſo würde die Schlacht wieder gewonnen werden. Mit einem 
Hoch auf den König ſchließt darauf der VBorfigende die Ver⸗ 
ſammlung, die von ca 400 Wählern beſucht war — darunter, 
wie Hr. Karmann ganz richtig geſehen, viele Fortſchrittsmänner 
und National Liberale. 

— l[Petroleum.] Die Inhaber der hier im Theer- und Kiel ⸗ 
graben auf Bordingen lagernden nicht unbedeutenden Maſſen von 
ee ee angewieſen worden, jene Lager ſchleunigſt 
ortzuſcha auf einer and 
g 5 3 andern, feuer ſicheren Stelle zu bergen, 

* (In Folge eines groben Unfugs], welcher mit den 
tungen der längs der Neufahrweſſer Behn Gen Tele — 2 
Linie und zwar bereits zum zweiten Male in der e verübt 
wurde, daß die Drähte der Staatsleitung mit denen der Feuerwehr 
verbunden, und fomit der electriſche Strom aus jener in dieſe gelei⸗ 
tet worden iſt, entftand geſtern Abend gegen 7 Uhr beim Heiligen» 
Leichnam Hospital blinder Feuerlärm. Da man dem Tpäter be⸗ 
— “if er 3 5 iſt, fo wird derſelbe feiner geſetzlichen Strafe 

entgehen. 

Bel dem vorgeſtern Abend vorüberziebenden Gewitter ent⸗ 
zündete der Blitz einen großen nuverſicherten Weizen- Schober des 
e 

— [Stati es.“ Im Monat Juli wurden im izei⸗ 
Bereiche hieſiger Stadt geboren 280 Perf. —.— 22 2 —— 
wogegen 326 Perſ. ftarben (unter dieſen 31 im Stadtlazareth, 10 


im St. Marien» und 7 im Diaconiffen« h 
Nilitairiazareth). laconiſſen⸗Krankenhauſe, jo wie 12 Im 


U 


— [Cholera] Bis geſtern Mittag 405 Erkrankungen, 214 
Siebel Zugang bie 22 Mittag 6 Erkrankungen, 6 Stebefäle, 
Marienwerder, 28. Aug. [Das fünfte Wan“ 
derfeſt des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Land 
wirthe] in Marienwerder wurde geftern Abend durch ein 
Concert der v. Weber'ſchen Kapelle des 44. Infanterie Regi 
ments, verbunden mit Vorſtellungen der Geſellſchaft von Se⸗ 
lonte aus Danzig, im Schütz eb zuſe bierſelbſt eräffaet. Das 
ſchöne Wetter, welches dieſes Feſt begünſtigte, wurde aug durch 
einen kurzen Gewittertegen unterbrochen. Das Bft begann 
eute mit einer Anſprache des ftellvertretenden Haup voſſtehers 
des Vereing, Ora. Conrab-Flonza, der ven Zwack und bie 
edeutung der heutigen Verfammlung kurz auseinanderſetzte. 
r. Bürgermeifter Orlovius bieß darauf Namens der Stadt 
die verſammelten Gäſte herzlich willtommen, worauf Hr. Ge⸗ 
Neralfecretair Martin y geſchäftliche Mittheilungen über die 
age des Vereins und die heutige Ausſtellung machte. Um 
Uhr Morgens begann darauf bie Ausſtellung der landwirih⸗ 
ſchaftlichen Producte und Maſchigen auf dem durch einen Aus. 
au auf das freie Feld erheblich erweiterten Schweinemarlte. 
Die Austellung der Pferde, Stiere, Schafe ꝛc., fo wie der 
Maſchinen war eine recht reichhaltige und erfreute ſich des 
lebhaften Beifalls der zahlreich verſammelten Zuſchauermenge, 
welche vom ſchönſten Wetter begünſtigt und unter den Klän⸗ 
en der Weber'ſchen Muſtk luſtig auf dem Aus ſtellungaplotze 
un und her wogte. Um 12 War fand nater großer Bethei⸗ 
ligung aller Anweſenden die Vorführung und Bekanntmachung 
der erfolgten Prämiirungen flatt, in denen jede mit einem ſeier⸗ 
lichen Tuſch begrüßt wurde. 


rauer Zugochs. 
a Fournier-Milewlen, 


prungbock. v. 
imierski⸗ 


eine: 1. Preis: Rt Milewt 
ä Kries- Oſtron . nit Ferkeln. 


balti 
18 
da. 400 Stück), unter denen Rambouillets am zahlteichſten 
vertreten dune als eine gelungene zu bezeichnen; zu bedauern 
bleibt nur, daß einige angemeldete Southdown' Schafe von 
der Austellung fern geblieben waren Bei der Maſchinen⸗ 
Ausftelung, die gut arrangirt war, wurde die Locomobile 
ermißt. 

O Mewe, 28. Auguſt. [Zur Wahl.] Geſtern fand 
hierorts eine recht zahlreich beſuchte deutſche Wählerver⸗ 
ſammlung im Lokale der Frau Volkhemer ſtatt. Hr. Guts⸗ 
befiger Freitag eröffnete und leitete dieſelbe. Hr. Conrad⸗ 


= ; ; lechten Metters und zur Eröffnung der Danzig + Neus 
Feonza war erſchienen und erklärte, eine etwa auf ihn fallende Br. 0 83½ Br. 1 2 
e } ee 8 gepflaſtert zu ſehen. 
dee ben en e e 1 London 28 IA Yar 50 ½ engl. Gewicht I ee Eigentbümer. Olſvgerſtraße, Neufabrwaſſer. 
er Verſamm rogra! . eee eee, irrer N r 15 E ee TEEN 
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—— [dperfihl, Litt, Au C. l. Heſenſche «+ 3 N 
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— - ener 2 55 taatsanl. 50/52 489 x Hamburg ku 25/1517 13 
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Am eee 4% 4 102 03 A580 9 78 0 4281 8 do. 1866 43 978 bz Oeſterr. Metall. 5 146% G Be 2 Mon. 2 817 bz 
Berziſch Märk. A. 8 | 11434 5 e. 5 6 74 do. 18534 80 e do. Nat, Anl. 5 54 im 5% . 4 80 5 
Der N 13} 4 2177 8 . Eee 44 3 947 G do. 1867 4 975 bz do. 1854r Looſe 4 f do. do. 2 M. 80 bz 
9 4 155 G Stargardt⸗Poſen 71 5 | 1015-5 6 Staats⸗Schuldſ. 13%) 855 bz do. Creditlooſe |—|63% Augsburg 2 M. 4 56 24 G 
16 f 21 B PFudeter. Bahnen. 7 4 1265 6, 110 8/Staatg- Pr, An. 23 e de. 18601 doofe 6 eirzig BE Tage 93 @ 
87 4 1372 bz Thüringer Kur- u. N. Schld. 33 80% bz do. 1864r Looſe — 2 2 Mon, 31 99 48 
55 504 bz Berl. Stadt⸗Obl. 5 1021 bz Inſt. b. Stg. 5 Anl. 5 Frankfurt a. M. 2 M. 5 56 26 G 
917 4 1544 60 702 do. 43 98 8 Ruf 11 gene 5 Wee 8 150 0 92 bz 
N f ur- u. N. 35 77 Rufſ.⸗engl. Anl. 0 8 M. 903 b 
38% 40 6 Bank- und Indufrie-Bapiere. de. . Pe, (ge de. . 3 Herrchen 8 Tage |6 92 
175 7 0 Dftprenp, Pfobr. 3379 G 1 35 — 8 Bremen 8 Tage 13 1104 63 
v 1848. 3%. 0. „ 4 684g G o. do. 1865 
e ee e ee eee, e e len ih Gold und Papiergeld. 
Berlin. Kaſſen-Verein 8 4 88. Ruf» Pin. Sch. — — 
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Defterreich. Credtt⸗ 


Ausbau der Norddeutſchen Verfaſſung im freiheitlichen 
Sinne am Herzen liege; er wiſſe, daß die beſtehenden Steuern 
enügend alle Berufsklaſſen drücken, und werde er 
ſich für eine Echöhung nur in dem Falle verſtehen, wenn die 
abſolute Notbwendigkeit es erheiſche. Süddeutſchland müſſe 
ſo bald wie möglich mit uns vereint ſein. Die Verſammlung 
erklärt ſich mit dem Candidaten vollſtändig einverſtanden. 
Im Jatereſſe einer deutſchen Wahl wäre dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß alle Deu ſchen kommenden Sonnabend für Hrn. 
Conſad⸗Fronza ſtimmen. 
Mewe, 27. Auguſt. [Feuer.] In Groß⸗Gartz 
zündete vor einigen Tagen der Blitz im Stall des Beſitzers 
Raykowski, in Folge deſſen ſind dieſes Gebäude und die 
andern Wirthſchaftsbäuſer deſſelben Beſitzers, ſowie auch 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Hrn. Haacken nebſt ca. 
500 Schafen, 20 Pferden, Schweinen, diverſen Ackergeräthen 
und dem eingeſcheuerten Ecntevorrath von Futter und Ge⸗ 
treide, ein Raub der Flammen geworden. G. 
[Kanzler v. Zander.] Wie man der „K Z.“ aus 
ſteht die auf eigenes Anſuchen erfolgende 
Peuſtonirung des Präſtdenten des oſtpreubiſchen Tribunals, 
„Kanzlers ves Königreichs Preußen“, Dr. v. Zander, be⸗ 
bor. Derſelbe hat bereits 58 Jahre dem Staate gedient und 
iſt ſeit 35 Jahren erſter Präſident jenes Appellationsgerichts, 
ſeit Stiftung des Herrenhauſes deſſen Mitglied und Kron⸗ 
Syndicus. 


— 


Berlin mittheilt, 


Vermiſchtes. 

Bordeaux, 19. Aug. [Hitze] Seit einigen Tagen herrſcht 
er eine tropiſche Hitze, und wenngleſch ſolche dem einſtock im 
Abenden gut gethan hat, ſo dürfen wir uns doch durchaus nicht 
mit großen Hoffnungen ſchmeicheln. Die Krankbeit iſt ausgebrei⸗ 
teter denn je und man fürchtet noch, daß der Schwefel, den man 
nur ſehr Spät und in großer Maſſe angewandt hat, dem Wein einen 

ſchlechten Geſchmack geben wird. (B., u. H. 30 


örſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wee 29. Auguſt. Aufgegeben 2 hr 24 Min. 
Angelommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzter Er 


. Letzter Gr, 

Roggen aufgeregt, I Oſtpr. 3304 Pfandbr. 79. 79 
8 „ 687 623 Weſtpr. 3% do. . 76% 764 
Auguſt „ 64 do. 4% do. 833 — 
Sept. Oct... 58 8 Lombarden 101.1013 
Rüböl Auguft. . 11 117 Oeſtr. National⸗Anl. 54 54 
Spiritus Nuguft . 225 227 Ruſſ. Banknoten ... 838] 83 
875 Pr. Anleihe. . 102 | 1028 Danzig. Priv.-B. Act. — 172 
3% 8 978 16% Amerikaner ... 775] 77% 
Staatsſchuldſch.. 854 | 858 Wechſelcours London 6.24 6.24 


Hamburg, 28. Aug. Getreidemarkt. Rocogetreide be⸗ 
bauptet. Weizen auf Termine beſſer. 77 Anguft 5400 Pfund 
156 Baneotbaler Br., 155 Gd., Yr Aug.⸗Sept. 147 Br., 146 Gd., 
85 Herbſt 142 Br. 141 Gd. Roggen er Auguft 5000 Pfund 1033 

r., 102% Gd. Yır Ang.⸗Sept. 101 Br., 100 Gd., r Herbſt 98 
Br., 97 Gd. Hafer fill, Spiritus ſehr ſtill, zu 321 angeboten. 
Oel behauptet, loco 24, Ps: Oetbr. 24%, Yr Mai 24. Kaffee 
feft, 2000 Sack diverſe verkauft. Zink feft, 1000 %. loco zu 13 
Mk. 15 Sch., 1000 . beſondere Marken zu 14 Mek. 1 Sch., ver⸗ 
kauft. Sehr ſchönes Wetter. 

Amfterdam, 28. Aug. Getreldemarkt. (Schſußberlcht.) 
Weizen 12 2 niedriger. Roggen auf Termine 3 % höder. Raps 
der Oeibr. 70. RübdL r Oet.⸗Dec. 873, Yr Mai 39. 
London, 28. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei 
zen bei matter Haltung ſehr ruhig; mehrere Ladungen nach Frank. 
reich verkauft. Gerſte und Hafer matt. — Wetter wolkig, in meh⸗ 
reren Hafenftädten Regen. 

3 

ze n . 21 8 zen, 132 Ger 9 2 je ie FUN 
e ee not e Gehring 
dann billiger zu kaufen. Andere Artikel niedriger. - g 

London, 28. Aug. Conſols 946. 1% 
lieniſche 5% Rente 487. Lembarden 15. Mexicaner 145. 5% 
Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Siber 60%. Türkiſche Anleihe 
de 1865 31. 6 % Ver.⸗St. 9er 1882 73%. 

!iverpoot, 28. Aug. (Bon Spring mann & Co.) Baumwolle: 
8000 Ballen Umfap. Träges Geſckäft. Middling Amerikanifche 108, 
middling Orleans 10%, fair Opolleraß 7%, good middlingfalr Obol⸗ 
lerab 73. Bengal 62, good fatr Bengal 6%, Smyrna 7%, Oomra 78. 

ernam 10%. u 
3 Paris, 28. Aug. Rüböl 7. Auguſt 39,00, er Sept.⸗Decbr. 
99 50, Her Jan. April 99,50. Mebl or muguſt 81,25, Jer Sept. 
Decbr. 18 00, En Zar Auzuft 66,60, 

Paris, 28. Aug. ( gtußcourfe.) 3% Rente 69, 575 — 
69 475 — 69,50. Jialleniſche 8% Rente 48, 90. 3 Spanier . 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats- Eiſenbahn-Actien 478, 75. Credit⸗ 
Mobitier-Actien 303 75. Lombardiſche Eiſenbahn. Actien 878 75. 
Oeſterreichiſche Anleibe de 1865 328 75 pr. opt. 69 Verein. St. 
Yır 1832 (ungeftempelt) Bl Träge. Conſols von Mittags 

aren 94% gemeldet. 
4 er erp a 28. Aug. Petroleum, raff, Type weiß, 44% Fred. 


Danziger Borſe. 


Amtliche Notirungen am 29. Auguſt 1867. 

Weizen Yor 5100% F a l 

Roggen e 4910 #4 alter . 45 2. 432% , fliſcher 112— 
113% K 42 a 56 —459, 120/18 72 462. 

4320 N 

800 und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 24 

Br. Amſterdam kurz 143% Br. Amſterdam 2 Mon. 142% 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 34% 76% Br. Weſtpreuß. 


2 2 . 
Spanier 313. Star 


Weizen. Grimeßy 148 6d, Sunderland 118 e Load fichtene 
Balken. Sunderland Is 1d Ar Stüf 10;öllige Sleeper. 
Perth 218 5 Load eichen Holz, 168 die Load ficht. Balken. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 29. Auguſt. Bahnpreiſe. N 
Weizen bunt, hellbunt, hochb rat und feinglaſig 122 23 

—-127/198 —130/32 K. von 103,105 108/113 116/120 

I ver 85. 

Reden 114— 116 118 120/14 von 671 —71 75 — 

77 % Jar 81 0% #. 

Iren 70—80/85 or für Kochwaare. 
Gerſte, Heine felſche 99 100 102/10 106/1084 von 50/61 

—52/53—54/55 8% e 724. 

Hafer 43/44 % r 504 
Rübſen und Rapps 88 90—93 9% Yır 72 K. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

‚Wetretoe. worte, Wetter: fhön. Wind: NW. — 
Die Kaufluſt für Weizen war am beutigen Markte nut ganz 
vereinzelt und ſind nur 60 Laſten umgeſetzt. Preiſe gedrückt. 
Bezahlt für 123/45, 125, 1286/7 % bunt 625, 627% 
. 51008, — Roagen feſt, friſcher 112/374. e 402, 1144 
£. 405, 116/78 5%. 426, 119% 0% e 456, 459, 1201 
Fe. 462; alter 1217 M 432% ver 49104, — Friſche 
99/1007 Gerſte 2 30. — Rübſen r 549 9 43004. — 
Spiritus nicht ene 

Konigsberg, 28 Aug (K. H. Z.) Wetzen bochbunter 
zur 857 95/112 , Br., bunter 90/107 Hr Bre vorher 
90/107 V Br. — Roggen loco I 80% 7385 Hr Br., Jer 
Aug. 85 , Br., 83 % Gd, 83 Hr bz., r Sept. Oct. 
70 % Br. 68½% . Gd., dur Frühj. 61 . Gd. — Gerſte 
Yr 70A große 55/68 V Br., kleine 55/68 f Br. — Hafer 
r BO. 38/42 , Br, 40/41 n bz. — Leina! e 704 
fein 80/90 Hp Br., mittel 60 — 80 % Br., 98/997 63% 
9% bz., ordinäre 35/55 An Br., Pr 96/97 % 50 9 bz. — 
Nübſant ar 72% 70/96 Ar Br. — Leinöl obne Faß 13% 
a, Ye . Br. — Rüböl ohne Faß 1% % dr Br Br. — 
Rübkuchen 62 Hr Br. — Spiritus loco ohne Faß 234 A 
Br., 23% % Go., u Aug. obne Faß 23% , Br., 23 ½ 
V Gd., Yr Sept. ohne Faß 23% . Br. 

Werim, 23. Auguſt. Weisen jr & lot 75 — 94 
A nach Qual., weiß märk. 87 bz, . 200% dr Aug. 
Sept. 74 A Br. — Nogaen 7 2000“ loco 61½—63 Ar 
nach Dual. bz., er Sept.⸗Oct. 57% 58 ½ bz. — Gerte 
Yr 17504 loco 4449 & nach Qual. Hafer r 12008 
loco 27-30 % nach Dual, 27½ — 29 % bz. — Erbdſen dr 
2% 4 Kochwaare 60 —68 „ nach Qual., Fette waare do. 
— Winterrübſen BL 82 % frei hier bz. — Ruvol loco 
de. IC ohne Faß 11½% . — ben tec 13% . 
Spiritus der BOX loc obne Faß 237 —. % . bz., ab 
Speicher 23 % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% 
5% 2, Nr. 0. u. 1. % 5½ % Roggenmetl Rr u 
4% — 4 ½ , N.. 0. u % — 4% bez der MR. un⸗ 
verſteuert. 

Stettin, 28. Aug. Weizen loco u 85 . gelber neuer 
8286 A, feiner 8789 , 83/858 gelben Yar Aug. 98 
, bez. — Moggen 7 000% loco 59 65 N, Aug 63— 
62%, 62 Ag bz. — Gerſte loco Pr 70% ſchleſ. 45— 49 fg, 
mähc. 50—52 , ungar. 47 ½ 49 %, Oderbr. 44— 46 . 
= Hafer galiz. er 504 28 30%, Sept.-Det. 47/504. 29 
. Br., 28%, N, Gd. — Räböl loco 117 bz, % Br., 
Sept⸗Oct 11 RG Br., Oet.⸗Nov. do, Nov.⸗Dec. 11 % bz. 
RAN ill * 25 5 2 loco ohne Faß 

., Aug. 22% „ Aug.⸗Sept. 22 7 3 
Nov. 18% 2 Go Fendt 12% 4. Bk. 5 . ae 7 2 
i e Schiffsliſten. 
Nenufahrwaſſer, 28 Aug. 1867. Wind: SO. 
Ke Coock, Reaper, Dyſart, Koblen. 
Kite Ne Aer nch dee a Ge i e 
Bremes, 18m hie ee eide nach Gent; Dirks, Sjokuline, 
5 : 8 e Get ee 
ngekommen: aeft Peter Kraeft, Gla 
Eiſen. Bohn, Flora, Hull, Kohlen. Aae = Ken 
Güter. Kramer, Agathe Jacobine, Flensburg, leer. 5 7 

Geſegelt: Zielke, Eduard Hemptenmacher, Hull, Holz. 

Ankommend: 1 Schlff. : 

Thorn, 28. Auguſt 1867. Waſſerftand: + 3 Fuß 5 Zoll. 

Wind: Weſt. — Wetter: hell und warm. 
Nichts paſſirt. 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
5 20 Barer! Therm. in 
3 Freien. 


Stand in 

518 Par.-Lin. 
+ 143 
5497 


Wind und Wetier, 


NW. mäßig, leicht bewölkt. 
WNW. flau, hell und klar. 


Beſcheidene Anfrage, 


29 8 339,40 
3 339,48 | 


Wie kommt es, daß die Olivaerftrage nicht gepflaſtert wird 


jetzt bei dem guten Weiter? Der Anfang wurde zwar am 1. Juli 
gemacht, hörte aber am 6. Juli ſchon wieder auf; ſeit jener Zeit 
liezt die Straße voller Pflafterſteine und Sand, ſo da zwei ſich 
begegnende Wagen kaum vorbelfahren fönnen. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, dieſe Hauptſtraße und Zierde Neufahrwaſſers noch vor Ber 


Enlbindungs⸗Anzeige. 


1 


Die heute Abend um 8% Uhr erfolgte glüds f 


liche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
ge 22 12 e = a 1800 an. 
ing, den 27. Augu 3 
6445) Dr. Anger. 
Den 28. d M., Nadmittags 1. Uhr wurde 
meine liebe Frau Marie geb. Schwert: 
feger von einem muntern kräftigen Knaben 
glücklich entbun en. (5469) 
Danzig, den 29. Auguſt 1867. 
Victor Lietzau. 


Die beute Morgens 57 Uhr erfolgte nlüdliche 
Entbindung meiner lieben Frau Thereſe 
eb. Bernſtein von einem Knaben zeige hier⸗ 
urch ſtatt jeder beſondern an dec ergebenft an. 


Danzig, den 29. Auguſt 186 
(5459) 


Joſeph Lachmanı. 

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Herrn Kreisrichter Haſenknopf in 

Cammin / Pomm. beehren wir uns ergebenſt 25 


zuzeigen 
Juſtizrath Hevelke und Frau. 
Marienburg, den 23. Auguſt 1807 
eute früh 4 Uhr ſtarb auch unſre geliebte 
ältefte Tochter Helene, 12 Jahre alt. 
Danzig, den 29. Auguſt 1867. 
Der Rechtsanwalt Lindner 
6478) und Frau. 


ente Morgen 23 Uhr ſtarb unſer Töch⸗ 
terchen Anna im Alter von vier 
onaten. (6472) 
Danzig, den 29. Auguſt 1867. 
Hermarn Gelhorn 


und Frau. 


Auction 


Freitag, den 30. Auguſt c., 
b = 175 5 auf 
em Heringshofe des Hrn. 
Robert Wenbt über 
100 Tonnen ſo eben ange⸗ 
kommene ſchottiſche 
Matties⸗Heringe 
von ſchöner, unbe⸗ 
dingt haltbarer Qua⸗ 
lität u. feſter Packung. 
Joel. Ehrlich. 


ontas, den 2. und Dienftag, den 3. 
September c., werde ich auf dem Grund⸗ 
ſtücke Stadtgebiet No. 102 (die goldene 
Windmühle), von 10 uhr Vormittags ab, 
ein Nachlaß⸗Mobiliar pp. gegen baare Zahlung 
verſteigern. Zum Verkauf kommen: 

2 ſchwarze Wagenpferde, 1 neuer Fenſter⸗ 
wagen, 1 Jagdwagen, I Verdeckſchlitten, Ar⸗ 
beitsſchlitten, 2 Kaſtenwagen, 2 Leiterwagen, 1 
Paar herrſch. Kummetgeſchirre, Bruſt⸗ u. 
1 Sättel, 1 Wolfs: Schlitten: 
. div. Decken, Stallutenſilien, 1 Linnen⸗ 
mangel; 5 

ferner: mahag., birk., uufsb., eſchene n. ficht. 
Schränke aller Art, Kommoden, Waſchuſche, 
Spieltiſche, 1 mahag. Speifetafel, fichtene Tiſche, 
34 Polſterſtühle, Sophas, Armſtühle, Spiegel, 
Bettgeſtelle, Pelze und Bettkaſten, Gartenbänke, 
Tische und Stühle, Haus: und Küchengeräth: 
ferner: 1 gold. Taſchenuhr, 1 acht Tage 
fü Uhr in mahag. Kaſten, Porzellan und 


(5354) 


ayencen Glasſachen, Zinn, Kupfer, Meſſing pp.; 
etten und Matratzen; Herrenkleider, darunter: 
Marder⸗ und Barannenpelze, Winter⸗ 
überzieher pp.; : 
desgleichen die ſämmtlichen noch vorhandenen 
Waarenvorräthe von Branntweinen pp., 
Schanknutenſilien u. I gr. Partie Faſtagen. 
Die Wahrnehmung des Termins wird beſtens 
empfohlen. 65453) 
Nothwanger, Auctionator: 


Lotterie in Frankfurt a, 


von der Königl. Preuß. Regierung con⸗ 
ceſſionirt mit Gewinnen von fl. 200,000, 
100,000, 56,000, 20,000 ꝛc., 


Ziehung der 5. Klaſſe am 
4. September. 
M 4653, 5955, 11503, 
12499, 13215 
offeriren das z a . 12. 20. , das 3 3 34.6.10 Se. 


Meyer & Gelhorn, Banz, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1187) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


Knochenmehl, Super⸗ 
offerirt 


hosphat, 
2980 W. Wirthschaft. 


N Berlin finden junge Leute aus den beſſeren 
Standen unter billigen Bedingungen zu 
jeder Zeit 6271) 
empfehlenswerthe Peuſion. 
Näheres auf frankirte Anfragen durch Rector 
Martens, Sinmerftr No. 77, dafelbit 3 
Eine in voller Nahrung ſtehende Bäckerei 
in Danzig, in einer der lebhafteſten Straßen, nahe 
am Markt, ſteht Umſtände halber unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zum Verkauf. Näheres Pog⸗ 
genpfuhl No. 3. (5479) 


EI in 1 x u 


1 


onntag den I. September c. findet bei günstiger Witterung die letzte 


Vergnügungsfahrt in diesem Jahre des Dampfers „Schwan“ nach 
Zoppot und Putzig statt. 


[5460] 


Alex. 


ar 


>—<7; 28 r 


Großes Vallfeſt und Feuerwerk. 
Kaffeehaus zu Schidlitz. 


Montag, den 2. September. 
Ein Abend und eine Nacht in Italien, „erinnert an Tauſend und eine Nacht“. Große 
dem Namen entſprechende Illumination von vielen Pariſer Ballons, welche Blumen, Blumen- 
körbe, Vögel und Thiere aller Länder repräfentiren, und in einem hier noch nie geſehenen Genre. 


Dazu: A 
Großes Conzert. 
Gegen 10 Uhr Abbrennen eines greßen Feuerwerks, nach dem Feuerwerk großer Pros 9 
menaden⸗Fackelzug eröffnet von zwei türkiſchen Herolden zu Pferde, dann das Gefolge Aladins mm 
; mit der Wunderlampe, des in dem morgenländiſchen Märchen hochberühmten Zwerges und Y 


% 
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Zauberers; endlich: E 
Zur Eröffnung des Balls 
Zwei Balleros oder Tanz-Einführer im Mohren Ratienal-Eoftüme. x ; 
Nachdem ich fo durch Feuerwerk, Beleuchtung, Conzert und prunkvolle Aufzüge in jeder 
Weiſe für Auge und Ohr geſorgt und auch nichts unterlaſſen habe, den Ball ſelbſt des Glan | 
zendſten auszuſtatten, darf ich mir wohl ſchmeickeln, daß dieſes von mir arrangirte Id 
großartige Vergnügen 
ſich des ungetheilteſten Beifals des verehrlichen Publikums erfreuen wird. 
Entree für Feuerwerk, Conzert und Ball zuſammen 5 , Damen 23 Gr Anfang 
des Conzerts 6 Uhr Nachmittags, Ende des Conzerts 12 Uhr Nachts. [5464] 
= Witt. 0 
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3% Hamburger Praͤmien⸗Anleihe in Obligationen, 
a 50 Thaler, welche am 2 September mit Prämien von & 50,000, 


10,000, 5000 ꝛc. gezogen werden, offeriren billigſt (5373) 
ö Bank⸗ und Wechſelgeſchä 
Meyer & Gelhorn, Lmngenmm a niit 


Beachtungswerth. 
Der gänzliche Ausverkauf meines Herren⸗ Garderoben Lagers wird 
nur noch bis zum 20. September fortgeſetzt und werden daher die noch vor⸗ 
handenen Vorräthe trotz der warnenden Annonce eines meiner Concurrenten 
zu bedeutend billigern Preiſen verkauft werden, als bisher. 
Was eine ſolche Warnung u. Seldftbelobung von Neellität zu bedeuten 
hat, wird das geehrte Publikum wohl zu beurtbeilen wiſſen und iſt gewöhn⸗ 


lich zwiſchen den Zeilen ſolcher Annoncen der Neid zu leſen; denn Jeder, 
der etwas kauft, wird wohl auch darauf ſehen, daß er für ſein Geld reis⸗ 
werthe Waare bekommt und wird ſich durch Selbſtrensmmiren von eelli⸗ 
tät nicht täuſchen laſſen. Das geehrte Publikum wird ſich wohl volltommen überzeugt 
haben, daß man bei mir wirklich für billige Preiſe gute und dauerkaft gearbeitete Waare 
bekommt und erlanbe mir daher nochmals auf beigehenden Preis Courant 


ergebenſt aufmerkſam zu machen: 
1 Double⸗Nöcke und Ueberzieher, früher 1012, jetzt Ey αν.α 
Natins- und Eskimo⸗Uleberzieher, mit Tuch: oder Wollatlas⸗Futter, 
f früher 18-20 J, jetzt 9—10 % 
s 10—12 =» = 61,.—7 + 


Schwarze Tuchröcke 


Belour-Sinreiber, Jaquets u. ueberzieber, 120 12 32 
Schwarze u. coul. Buckskin⸗Hoſen früher 5-2? 43—3½ 
Buckskin⸗ und ſeidene Weſten 3-34: 1½ 1 


mer ſollen ſammtliche noch auf Lager habende Stoffe, als: Double, Natine, Escimo, 
lp und coul. Hoſen, Buckskin und Tuche 30% unterm wirklichen Preis ver⸗ 


kauft werden. i . 
eh Es ift wohl nicht gut möglich, daß ſich fo leicht wieder eine ſolche Gelegenheit darbreten 
dürfte zu ſo enorm billigen Preiſen gute Kleidungsſtücke kaufen zu können. Deshalb iſt es nur 


Jedem zu empfehlen, daß er fo ſchnell als möglich ſeinen etwaigen Bedarf darin tauft. 
9.45474 "Prag, I. Damm No. 15. 
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Jetzt zum Schluss des Dominiks 
ſoll noch zu den billigsten Preiſen abacgeben werden, als: die modernſten Gravatten, Shlipſe, 
feid. Ehales, ſeid. Taſchentücher, „ine Chemiſettes und Kragen in Sbirting und Leinen, 
Gummiträger, Handichube in Giace, Waſchleder, Seide und Buckskin, Ca ſchmir⸗ 


tücher, wollene Tücher und Shawls ꝛc. zu den billigſten aber feſten Preiſen bei 
E N 2 2 I 
J. F. Bolle, Fabrikant aus Berlin, 
d Stand in den langen Buden, vom hohen Thore die erſte. mg 
FB. Eine Partie veiſchiedeger CEravatten und Shlipſe toll zu 5, 6 und 73 Zu ganzlich auer 
(5365) * a verkauft werden. 


— 

Um mit meinem großen Lager von S 

ab zu Fabrik-Preiſen. Auch iſt eine Partie guter 
Notizbücher und Federkaſten billig zu haben bei IE 

C. R. Flemming aus Berlin, 


en. 


rechts „ 3. Bude. 


Ba 


Langebuden vom hohen Thor a (5364) 


100 Stück Viſitenkarten, egen Cholera 
ker il ee lithographirt, 645 ſind die ſeit einer Reihe von Jahren rühmlichſt 
lem Homaun, lodenthor No. 4 | ne pe Friſtrow'ſchen 
Fruchtflaſchen und Frucht⸗ Präſervativ⸗Mittel 
1 em u. gr. 8 et i e 

glaͤſer in allen Gröben bit 1 f ih das Depot Kir aa unt len bei bei 

(5431) With. Sanio. Ibert Neumann, 
12 Langenmarkt No. 38. 


Aus Paris traf wieder ein eine große 


Frauenburger⸗Mumme, 
Malz Doppel-Bier, an neueſter Einſteck⸗ 
Kämme, Broſchen, Ohr⸗ 


e ee eee 
e ringe, Gürtel⸗Schnallen, 
Medaillons, Uhrketten, 
Manſchetten⸗Knöpfe und 


Holzmarkt No. 3 u. Milchkannengaſſe No. 22 23. 
Matjes-Heringe 
Gürtel à la Grec. Kennen 
Wilhelm Homann (vorm Rob. Open), 


in feinfter Qualität, %:To. 1% 
Glockentbor No. 4. 


empfehle ſolches in jeder beliebigen Menge nebſt läſerne Miſchſchüſſeln und Milchteller 
Gebrauchs⸗Anweiſung. 3 5 j G empfiehlt in allen Größen 


u Apotheker P. Becker, W 1 Ih. S An i 0. 
i 


( Breitgaſſe No. 15. — in — 
n flüchtiger, in feinem Fache gut bewanberter in junger Mann, Materialit u. Deſlillateur, 
E Conditorgehilfe findet dauernde Beſchäfti⸗ & der polaiſch ſpricht, ſucht eine Stelle. Gef 
gung bei A. Geccelli, Condito'r, Adr. werden sub No. 5457 in der Exped. dies. 
(5415) Ztg. erbeten. 


Conitz, W. Pr. 


en 


(5484) 


z PR, 72. To. 

25 H, incl., verſendet unter Nachnahme (5103) 
Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 
Do eben empfing ich eine neue größere Sen⸗ 
dung von zin dies Fleſich⸗Extract und 


Am 5. September d. J. 


Füllenmarkt in Marien⸗ 


werder. (6470) 
Expreß⸗Compagnie, Danzig, 


empfiehlt Arbeiten der rothen Dienſtmannſchaſt 
zu herabgeſetzten Tarifpreiſen vom 5. Auguſt c., 
für Karren, Wagen und Tragbahren, jede rein⸗ 
liche Arbeit koſtet pro Stunde 2 F, pro Tag 
173 x. Aufträge (am ſicherſten) im Comtoit, 
Jopengaſſe No. 5. Weinstock. 


Mein Tanz⸗Unterricht 


beginn Sonnabend, den 14. Septbr., Abends 
8 Übr, in meinem Salon Brodbankengaſſe No. 40. 
Anmeldungen nehme ich täglich in den Vormit⸗ 
tagsſtunden entgegen. 5465) 
J. E. Torresse, 
a und Fechtkunſt. 
ür Damen! 
Haarzoͤpfe, Chignons, 
Chignons⸗Unterlagen en 


, pets von 
5 Fr an, empf. die Haartouren Fabrik von 


Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 


Louis Willdorft, 
zur. Werrüden, Platten, Bärte 


ze die künſtliche Haartouren- Fabrik 5480 
Ziegengaſſe Ne. 5 von Lohse Winder 8 


Salon an Haarſchneiden u. 
Friſire n, empfiehlt bei nur guter Bebie⸗ 


eiten, nung 64800 
Louis Willdorff, Friseur, 
Ziegengaſſe No. 5. 
Neueſte 


Petroleum⸗Lampen, 


beſtes Fabrikat, in vorzüglicher Auswahl und zu 

außerordentlich billigen Preiſen erhielten. 

Petroleum Hand⸗ und Stall- 
Lampen 

neueſter, ſehr praktiſcher Gonftruction mit Schwamm⸗ 


Einrichtung, & 75 Sgr. empfehlen. Allen Lampen⸗ 
Zubehör en gros et detail billigft! 2 


Ledertuch- Schuhe 
in allen Größen empfehlen Wiederverkäufern zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 
Dertell & Hundius, 
_ (5486) Langgaſſe No. 72, 
Die erſte Etage eines im beiten Theile der 
Langgaſſe belegenen Hauſes, welche ſich beſon⸗ 
ders zum a oder Comtoir eignet, iſt 
zu vermiethen. Adreſſen unter No. 5458 in der 
Danziger Zeitungs⸗Expedition. 
er No. 179 ſind 3 Wohnungen 2 
oder auch getheilt, nach Wunſch mit auch 
obne Stallung, zum October zu vermiethen. 
Räumlichkeiten eignen ſich ſowohl für 
als für Penſtenaire und ee 
ase 
re i 
Boden vom — umern, — then. 
Näheres daſelbſt im Laden 46H 


Allg. Conſum⸗Verein. 

Freitag, den 30. c., Abends 8 Uhr, ſtatuten⸗ 
05 Conferenz im „Cafe Germania“, Breite 
gaſſe No. 128,9. z 
„Der Vorſtand. 


Gartenbau ⸗Verein. 


Sonntag, den 1. Septbr., Morgens 8 Uhr, 
Monatsverſammlung bei Herren Dr. Schuſter 
und Käbler, Neugarten. Tagesordnung: Ger 
ſchäftliches, Mitglieder⸗Aufnahme. Nach der Ver⸗ 
ſammlung Excurſion in die Gärten der Herren 
Handelsgärtner Rathke und Reiche. 

5417 Der Vorstand. 


64195 8 0 rst. 
Concert Seebad Weſterplatte. 
Freitag, d. 30, d., CONCERT. Anfang 
4 Uhr. Entrée 23 


Ser.. 
Jeden Dienſtag und Freitag Concert. 
14153 uchholz. 


ä 


Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 1. Septbr., 
Badefeſt 


im feſtlich decorirten Kurgarten. Abends . 
laute Gartenbeleuchtung und Feuerwerk, 
ausgeführt von dem Feuerwerker Hrn. Behrend. 


Anfang 4 Uhr. 
(5444) 2 l Buchholz. 


Selonke's Etablissement. 
Freitag, 30. Auguſt: 
Letzte Gaſtvorſtellung des Herrn 
5 A. Regenti 1 1 
bi 
gr 
Vorſtellung und Concert. — Anf. 6 Uhr. 
Entrée wie gewöhnlich. 


Victoria-Theater zu Danzig. 
Freitag, den 30. Auguſt 1867: Zum Be⸗ 
nefiz für Fräulein Noſa Brannſchweig 
unter gefälliger Muwirkung des Fräulein arie 
Neufeld vom Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen 
ter zu Berlin: Das Verſprechen bin 
Herd, eine Scene aus den öſterreich Alpen 
mit Rationalgeiängen — Die Zwillinge, 
Orig.-Luitipiel in 4 Abtheilungen v. J Trautmann. 
Yyieen Dank. Beſorgniß ungegründet, Er traf 
i ene Reihen, 


5 ein. An 26 oft gedacht. 
trotz zufällig ſtimmenden Beichens, ind nicht ans 
en 


ig. Bald Antwort auf Alles. 
ehörig 16260 f Alles 


ruß. Bes | . 
Een Bd der Erwiderung, bätte mir ger 
nügt, ſo ſtark wie Biebelſprüche; es konnte nicht 
ſein, begreife jetzt. — Muß ſchönen Gedanken ver⸗ 
effen. Werde ſehr, ſehr glückli 77) 
Druck und W von A. W. Kafſemann 

n Danzig. 


